
an Internetangeboten, gezielt 
ansprechen und sich von der 
Masse abheben?

dcs: Zu Beginn hat arriva nur 
Geschäftskunden betreut, seit 
2005 kommen auch Privatkun-
den in den Genuss zuverlässiger, 

persönlicher und pünktlicher 
Zustellung. Wie kam es denn 
zu dieser Weiterentwicklung?

Heiko Stihl: Diese Frage kann 
ich kurz und knapp beant-
worten. Der Markt hat danach 
verlangt. Immer wieder haben 
Privatpersonen bei unseren 
Mutterhäusern Badische Zei-
tung und Südkurier auf den 
Geschäftsstellen oder über die 
kostenlose arriva Hotline nach 
Möglichkeiten gefragt, wie eine 
Privatperson Briefe per arriva 
versenden kann.
� … weiter auf Seite 2

„Nicht ohne 
meinen Füller.“

gesichter & geschichten

Über die Zukunft des Briefes und schwer lesbare Handschrift.
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der erste Nachrichten-
austausch per Post wur-
de bereits im Mittelalter 
eingeführt

Heiko Stihl, 
Geschäftsführer von 

arriva, im Interview

dcs: Als arriva im Dezember 
2000 gegründet wurde, waren 
E-Mails, Smartphones und 
soziale Netzwerke noch weit 
weniger wichtige Kommuni-
kationswege als heute. Denkt 
man als Briefdienstleister ei-
gentlich manchmal: „Hoppla, 
der Brief verschwindet!“?

Heiko Stihl: Dass der Brief 
„verschwindet“ kann ich mir 
nicht vorstellen! Nach meinem 
Kenntnisstand wurde der ers-
te Nachrichtenaustausch per 
Post bereits im Mittelalter ein-
geführt und hat seitdem alle 
Entwicklungsschritte, wie Te-
legramm, Fax, E-Mail und so-
ziale Netzwerke überstanden. 
Jedesmal wurde der klassische 
Brief  totgesagt. Wie heißt es so 
schön: „Totgesagte leben län-
ger“. Die Art der Post wird sich 
verändern, die klassische Rech-
nung, der Bescheid der Behör-
de oder eine Anmeldebestäti-
gung werden womöglich neue 
Kommunikationswege finden. 
Der Brief als beständiges und 
seriöses Kommunikations-
mittel wichtiger Inhalte wird 
jedoch in absehbarer Zeit si-
cher nicht vollständig durch 
digitale Medien ersetzt werden 
können. Außerdem werden die 
Werbeimpulse per Infopost 
weiter zunehmen – oder wie 
wollen Sie sonst einen poten-
tiellen Käufer, bei der Fülle 

es grünt im  
blauen Kasten
Klimaneutraler Briefversand 
mit arriva – der green letter 
macht’s möglich. In Partner-
schaft mit First Climate wird 
die CO2-Bilanz des Brieftrans-
ports errechnet und durch 
Unterstützung internationa-
ler Klimaschutzprojekte aus-
geglichen. Immer mehr arriva-
Kunden finden: der green letter 
schickt sich richtig gut!

jetzt neu

Diplom 
auf Reisen
Eine gute Nachricht  
unterwegs in Südbaden

  mehr auf S.3
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sehr verbunden!
arriva arbeitet jetzt mit dem 
neuen Sendungsmanager 
der Mail Alliance! Die Mail 
Alliance ist als operativer 
Zusammenschluss von 140 
regionalen Briefdienstleistern 
ein perfekter Partner für arriva 
und der Sendungsmanager er-
leichtert Versendern größerer 
Infopost-Sendungen die Kos-
ten-Vorabentscheidung und 
macht schnelle administrative 
Abwicklung der Tourisierung 
möglich. Verpackungseinhei-
ten lassen sich besser planen 
und das komplette Handling 
inklusive Aufkleberdruck und 
Palettenbeschriftung wird ein-
facher.

weitere Infos finden Sie unter
www.arriva-service.de
info@arriva-service.de
Tel. 0800/999 3 666

Mitmachen und gewinnen!
Wer seine Liebe zur Region 
besonders gut in Szene setzt, 
gewinnt auf� S. 4

Eine große Nummer
Was hat ein regionaler 
Briefdienstleister mit dem 
Äquator zu tun? Mehr auf	S. 2

hier geht‘s 
online

lebhaftes Ver-
langen, in ein 
näheres Verhält-
nis zu treten

Neue Medien hin oder her: handgeschriebene Briefe 
sind nicht wegzudenken.

Briefe 
sind eine 
ganz 
schön 
große 
Nummer!

zahlen können sprechengesichter & geschichten

Länge des Äquatorkreises 
(Erdumfang) ~ 40.075,017 km

Gesamt	 40.257 km

Abholer:
9.268 km

Logistik: 
16.216 km

Zusteller:
14.773 km

Von arriva gefahrene
Kilometer am Tag

  ...Fortsetzung von Seite 1

dcs: Als junger Geschäftsführer, 
der das Unternehmen wachsen 
und gedeihen sieht – wo liegen 
für Sie die Zukunftsfelder für 
die Branche im Allgemeinen 
und für arriva im Besonderen?

Heiko Stihl: Die arriva gmbh 
wird in Zukunft, neben der 
physischen Briefbeförderung, 
als Outputmanager für ihre 
Kunden zur Verfügung ste-
hen. Unsere Kunden werden 
nicht nur die Zustellung von 
Briefsendungen, sondern alle 
möglichen Kanäle der Kom-
munikation, wie sichere E-
Mail-Kommunikation oder so-
ziale Netzwerke benötigen. Wir 
werden uns künftig im Bereich 
der Datenaufbereitung stärker 
beim Kunden in die Beratungs-
leistung mit einbringen.

dcs: Sie kümmern sich mit viel 
Engagement um die Briefe an-
derer und haben entsprechend 

viel zu tun. Gibt es dennoch 
Gelegenheiten, wo Sie selbst 
zu Stift und Papier greifen und 
sich die Zeit für einen hand-
geschriebenen Brief nehmen 
können?

Heiko Stihl: Eher selten. Das 
liegt aber nicht daran, dass ich 
nicht die Zeit dazu finde, als 
vielmehr, dass meine Hand-
schrift nur schwer zu lesen ist! 
Wenn ich einen handgeschrie-
benen Brief schreibe, dann im-
mer mit dem Füller. Ich finde, 
ein handgeschriebener Brief 
ist etwas Persönliches, Indi-
viduelles, das bei Glückwün-
schen zu einer Hochzeit, einer 
Geburt, einem Jubiläum oder 
anderen besonderen Anlässen 
nicht wegzudenken ist. Aber 
auch das Schreiben von Weih-
nachtskarten an nahestehende 
Verwandte oder Geschäftspart-
ner lasse ich mir nicht nehmen. 
Sie sehen, der Brief ist aus un-
serem täglichen Leben nicht 
wegzudenken.

Die meisten 
der über 1000 

Briefe zwischen 
Goethe und 
Schiller sind 

auch heute 
noch lesbar 

und lesenswert

„Alles Gute, alter Goethe!“
themawechsel

„Wie lebhaft auch immer mein 
Verlangen war, in ein näheres 
Verhältnis mit Ihnen zu treten, 
so begreife ich doch nunmehr 
vollkommen, daß die so sehr 
verschiedenen Bahnen, auf 
denen Sie und ich wandelten, 
uns nicht wohl frü-
her, als gerade jetzt, 
mit Nutzen zusam-
menführen konn-
ten.“ So schreibt 
Friedrich Schiller 
am 31. August 1794 an Johann 
Wolfgang von Goethe. Genau 
eine Woche zuvor hatte er mit 
einem Geburtstagsbrief den 
persönlichen Kontakt zu Goe-
the gesucht, nachdem die bei-
den Dichter zuvor lange Zeit 
in einem unausgesprochenen 
Spannungs-, gar Konkurrenz-
verhältnis gestanden hatten. 

Für Brief-Freunde wenig überraschend: ein Brief brachte die zwei größten deutschen Dichter 
und Denker zusammen!

Echte Freunde, nicht nur auf 
dem Papier

Dieser Geburtstagsbrief be-
gründete den Beginn eines 
intensiven Gedankenaustau-
sches – und aus einer höflichen 

Brieffreundschaft 
w u r d e  s c h n e l l 
eine tiefe seelische 
und künstlerische 
Verbindung. Sie 
dauerte über ein 

Jahrzehnt an und beeinflusste 
die Werke beider Männer er-
heblich. 

Der Brief – persönlich und 
versöhnlich

Denn weltanschauliche und 
künstlerische Unterschiede, 
offene Kritik an der Arbeit 

weitere Infos finden Sie unter
www.die-clevere-Seite.de

des anderen, das alles wird 
durch die intime, ehrliche 
und doch vermittelnde, ver-
söhnliche Form des Briefes 
Zeile um Zeile transportiert. 
Als Schiller 1805 stirbt, ha-
ben er und Goethe über 1000 
Briefe und Billets gewechselt. 
Die Briefe der zwei Freunde 
sind beinahe vollständig ar-
chiviert und erhalten worden, 
nicht nur als biographische 
Schriftstücke, sondern auch 
als Zeitdokumente, mit denen 
heute verstanden werden kann, 
was damals die Menschen be-
wegte. Der Brief arbeitet als 
Träger von Informationen 
und Gedanken – Papier hält 
Wichtiges fest. Und darum ist 
diese Form der Kommunikati-
on heute so unverzichtbar wie 
vor 200 Jahren.
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So viele Sendungen hat arriva 

schon transportiert!

Gründung von 

arriva im 

Dezember 2000

Meine Region und ich

einfach so

Für manche eine neue Flamme, 
frisch erobert, für andere eine 
alte Liebe, die nie rostet: diese 
Region ins Herz zu schließen 
ist jedenfalls nicht schwer. Aber 
sie ist auch was fürs Auge. Wie 
präsentiert sich Ihnen Ihre 
Region? In ihrer natürlichen 
Schönheit, in einem beson-
deren Moment. Wenn sie ihr 
bestes Gesicht zeigt oder ihren 
ganz eigenen Charakter. 

Regiobegeisterung 
schickt sich

Senden Sie uns Ihr Regio-
Motiv! Geknipst, gestaltet, 
gezeichnet – Ausdruck Ihrer 
Beziehungsgeschichte mit 
Südbaden. 

Die vier schönsten Motive 
werden zur Marke 

Aus dem Gewinnermotiv er-
stellt arriva ein Brieflabel. Und 
die Gewinner erhalten 60 Mar-
ken gratis, mit denen Sie Ihre 
Post ganz individuell frankie-
ren  und mit arriva versenden 
können!

Alle Einsendungen an:
info@arriva-service.de
oder postalisch
arriva gmbh | Freibühlstraße 4
78224 Singen

Teilnahmebedingungen: Einsende-
schluss ist der 30.11.2013. Barauszah-
lung der Sachwerte ist nicht möglich. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Eingesendete Bilder können für Wer-
bezwecke weiterverwendet werden.

Südbaden ist eine Beziehungsgeschichte. 
 

Höchstleistung

zahlen können sprechen

arriva ist Umschlagplatz für eine ganze Menge Briefe. 

Seit Gründung ist nicht nur ar-
riva stetig gewachsen, sondern 
auch der Stapel Sendungen, die 
mit arriva tagtäglich unterwegs 
sind. Würde man alle bislang 

transportierten Sendungen 
tatsächlich auf einen Stapel 
legen, würde der 17.135 Ton-
nen wiegen!

Redaktion/Konzept/Layout:
qu-int. marken | medien | kommunikation
Waldkircher Straße 12 
79106 Freiburg

Die kürzeste Dienstreise 
der Welt

tag für tag

Meist zu Fuß angetreten und 
kaum länger als zehn Minu-
ten, gilt er vielen als kürzeste 
Dienstreise der Welt: der Gang 
zum Briefkasten. Im Alltag 
vieler Institutionen und Un-
ternehmen ist dieses Ritual 
ebenso fest verankert wie die 
Kaffeepause – und ebenso 
wichtig für einen regelmäßig 
flüssigen Arbeitsablauf. 

Beschwerlicher Postweg?

Manchmal ist im Büroeinerlei 
ein schneller Briefkastenab-
stecher eine gute Gelegenheit, 
frische Luft zu schnappen und 
sich die Beine zu vertreten. 
Doch oft ist die Zeit knapp, 
Wind und Wetter laden nicht 
zum entspannten Schlendern 
ein oder man braucht für die 

Weniger ist mehr beim Hin-und-Her

mächtige Postmenge keinen 
Briefträger, sondern eher einen 
Briefschlepper.

Machen Sie‘s sich bequem

Doch es gibt eine clevere Lö-
sung, die Unternehmen entlas-
tet und nichts kostet*.Wenn Sie 
mit arriva versenden, kann Ihre 
Post vor Ort abgeholt werden, 
täglich zu festen Terminen. Sie 
sparen Wege und sind sicher: 
die zuverlässigen Abholer neh-
men Ihre Post persönlich!

* Ab 25 Sendungen pro Abholung

Mitmachen  
und gewinnen!

Nicole Siber
„Wie schön! Gute Noten sehen schwarz auf weiß noch besser aus!“

Christian Heinrich, VWA
„Wir arbeiten für unseren gesamten Briefverkehr schon 
länger mit arriva und besonders gerne versenden wir 
natürlich gute Nachrichten. Das hier ist die Abschlussur-
kunde für eine unserer Absolventinnen!“
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Eine Reise durch Südbaden: 
der Weg des Briefes

pulsschlag

Dienstag, 14.00 Uhr |  

VWA Freiburg

Die Reise geht los

Die Reise beginnt bei der VWA 
Freiburg. Die Reisende ist 
eine Diplomurkunde für Ni-
cole Siber, die erfolgreich den 
Studiengang Betriebswirtin 
an der Akademie absolviert 
hat. Die VWA gehört zu den 
Geschäftskunden von arriva, 
deren Sendungen täglich per-
sönlich abgeholt werden

Dienstag, 17.30 Uhr | 

arriva Center Freiburg

Der blitzschnelle Wegweiser

Mit vielen anderen Briefen 
rauscht die Urkunde durch 
die Hochleistungssortier-
maschine. Die Barcodes des 
arriva-Labels werden gelesen 
und in Sekundenschnelle wer-
den die Adressinformationen 
eingescannt und der Brief ins 
richtige Fach einsortiert. 

Dienstag, 19.30 Uhr | 

arriva Center Singen

Während andere schlafen,  
ist arriva hellwach

Die Urkunde bleibt in guten 
Händen: im Center in Singen 
wird sie gegen 23.00 Uhr an 
ihren Zusteller weitergege-
ben. Der macht sich noch in 
der Nacht auf den Weg nach 
Konstanz.

1

2

3

4

Die Sortiermaschine CRS 3000 von 
Siemens sortiert 47.000 Sendungen 
pro Stunde, liest handgeschriebene 
Adressen und verarbeitet Formate 
bis DIN C4

Während die meisten Briefe von der Maschine sortiert 
werden, bleibt immer noch genug Arbeit für die 
arriva-Mitarbeiter, wenn es beispielsweise um besonders 
große Sendungen geht.

Mittwoch, 11.30 Uhr | 

arriva Center Singen

Gut angekommen – 
freudig empfangen!

Nicole Siber kommt in der  
Mittagspause kurz nach Hau-
se, öffnet den Briefkasten ... 
und findet dort eine schöne 
Überraschung: ihre Diplomur-
kunde wartet schon darauf, 
ausgepackt und eingerahmt 
zu werden.

Freiburg

Lörrach
Rheinfelden

Waldshut- 
Tiengen

Villingen-Schwenningen

Tuttlingen

Singen

Konstanz

Überlingen Ravensburg

Wangen
Friedrichs-
hafen

Bodensee

Albstadt

Balingen

Biberach 
a. d. Riß

14.00 h

23.00 h
11.30 h

Innerhalb des arriva-Zustellgebie-
tes sind die Briefe in der Regel am 

nächsten Tag am Ziel 


